Ein Echo aus den Berner Alpen

«Country & Western Happening» hiess in den achtziger Jahren eine Veranstaltung in der Frutiger Reithalle im Berner Oberland. Was unter der Soloregie des Enthusiasten Aschi Maurer begann, wurde bald zum weltweit renommierten Singer-Songwriter-Festival und brachte jedes Jahr das Spannendste aus dieser amerikanischen Musikszene ins Kandertal. Inzwischen ist der Anlass leider Geschichte, doch erfreulicherweise tauchen immer wieder junge Musiker auf, die sich auf das beziehen, was sie an jenen Mai-Wochenenden gehört, gesehen und gelernt haben. 
Christoph Trummer, dessen Vater sogar im OK des Festivals mittat, ist so ein junger Songschreiber. Mit Jahrgang 1978 hat er zumindest theoretisch jede Ausgabe des Songwriter-Festivals miterleben können. Und da die Jugendjahre bekanntlich auch das Ohr prägen, spielt Christoph Trummer nun keinen Hardrock, keinen Freefunk und keinen Rap, sondern einfache Songs, die er auf der Gitarre begleitet.
 «Trummer» stand auf einem einfachen Blatt Papier, das am Mikrofonständer befestigt war. Das «Kammgarn»-Publikum wartete im November letzten Jahres auf Reto Burrell, doch zuerst kam dieser junge Mann auf die Bühne und sang ganz allein ein paar sanfte, seelenvolle Songs. Der Minigig hinterliess beim Publikum Neugier. Die etwas kleinere Bühne des «Dolder 2» ist der perfekte Raum für Trummers Trio. Den musikalischen Rahmen steckt er gleich beim ersten, allein vorgetragenen Song klar ab: ein Bob-Dylan-Cover mit Johnny-Cash-mässig gezogener E-Saite. Dann kommen Bassist und Schlagzeuger auf die Bühne, das Repertoire besteht nun zum Grossteil aus Eigenem und klingt schon um einiges rockiger. Vor allem die E-Gitarre, die Trummer sich nun umhängt, bringt ihn ein gutes Stück weg von der melodie- und wortbetonten Songwriter-Tradition. Nicht, dass dieser Musik die Qualität abginge. Allein am Wiedererkennungswert, an der Einmaligkeit von Melodie und Songidee muss Christoph Trummer noch feilen, möchte er den Helden seiner Kindheit Ehre machen. Zugegeben, es ist ein bisschen früh, ihn an Kris Kristofferson oder Steve Young messen zu wollen. Die Basis haben sie ihm mitgegeben, das wird klar. Und auch, dass für Christoph Trummer noch einiges drin ist. 
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